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Kürtziche Weschreibung / 
Wie und in was vor Kranckheiten er 
nützlich zu gebrauchen iſt; 


Durch aller der later Runge und Obfervationes, nach denen Gruͤnden 
der Natur⸗Kunſt/ mit Fleiß unterfi uchet und 
abgefallet / 


Jauch Nriederich Hamel / | 
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Jeærde iſt voll der Guͤte des HErrenlund zwar 

| fo voll / daß auch nicht ein Punct darauf zu finden / 1 Bet 
delcher nicht dieſer unendlichen Guͤte wegen / den der Güte 
— hoch⸗weiſen Bau Meiſter mit der ihm zugelegten Gd des 
nuͤtzlichen Eigenſchafft ſchuldigſt verehren koͤnte. Die lebloſe gemein, 
Felſen und duͤrren Berge legen allein fo viel Vortrefflichkeiten in 
ihren Schoß / daß fie alle zu entdecken / die fertigſte Federn nicht 
zureichend ſeyn. | | ed 


„ I. | 
Anigo der vielen Berg⸗ und Stein⸗Arten zu geſchweigen / 
da dieſer einen Stein⸗Bruch von Achaten und Jaſpis / jener einen Von den 
Adler⸗Blut⸗ und Luchſen⸗Stein haͤlt / dieſer 2.biß z. faͤrbigen Mar- Neichthum 
mor fuͤhret / jener den Nagel und Tuff Stein in ſich faſſet / andere 9 5 
den Wetz⸗Feuer⸗Kalck Schleif⸗Saltz⸗ Sand Mühl Kieſel⸗ infonderheit 
Stein dar reichen; Einige Alabaſter und Gips lieffern / noch ans wie fie ſich in 
dre von Schieffer Galmel⸗Juden⸗Laſur⸗Terpentin⸗Stein reich ren at 
ſeyn. In der Neumarck waͤckhſt die Keinigte Oſteocolla, oder 
Beinbrech. Der Schwartz⸗Wald / die Pfaltz / Baiern / Heſ⸗ 
ſen / Sachſen / Schleſien / haben Br uͤche von ſteinichten Hörnern/ 
Rieſen⸗ und Elephanten⸗Zaͤhnen. (2) Preuſſen gibt reichlich den 
Bernſtein; Böhmen eee Granaten / welche an Guͤ⸗ 
() Beſiehe Etmüllers Schröderum dilueidatum p, 29, c. f. de lapidibus 
mainus pretioßs u. Schröderi cheſenrum Fhat mac ologicum, p. 360, 


2. 
Auff den 
Bergen. 


| (5) Wie Beckmann in Sr. hiſtoria orbis terrarum Geographica & 


rern. ; E 
(0) Nach Chriſtian Paulin Zeit⸗kuͤrtzende erbauete Luft. p. 399. 400, 


civili p. 206. de Bohemia meldet. 
(Y) Liß P. Martini Martinii Allanticum Sonicum J. VI. hievon mit meh⸗ 


401. 402. | 2 
(e) Siehe des curieufen Frantzoſen de Monconys Reiſe⸗Beſchre 
bung ins gelobte Sand. und nach Egypten. p. 250. 251, 


W (SS) 


* 


ſetlich / daß er auf ge eldetem See / ber 40. Stalient che Meilen 


kan geſehen wer den; Saft alle Aeſte dieſer Bäume find mit denen 
angenehmeſten Voͤgeln belebet / welche mit ungemeiner Ergößs 
lichkeit / täglich daſelbſt ihren Schoͤpffer loben (g). Das reiche 
Peruaniſche Gebuͤrge / darin die Gruben bey Qvibo, welche 


mehr Gold als Erde gehalten / und die Bergichte Provintz Po- 


tofi, haben ja Spanien mit unzehlbahren Gold⸗Millionen ans» 
gefuͤllet. (9) Ja was ſag ich viel von Bergen? Die Fluͤſſe und 


See wimlen von allerhand lebendigen / ſonderbahren und nuͤtzli⸗ 


chen Creaturen; dort fpielet ein Wall fiſch mit feiner Geſellin: 


Hie ſonnet ſich ein Nordiſches Meer⸗Wunder (7). Da ſamlet 


man in Ceylon bey der Inſel Manaram die ſchoͤnſte Perlen / hie 
treibt man den Lachs / den Karpen / den Hecht in das Garn. Der 
Fluß Rio di Sena fuͤhret in der Provintz Melinda in Affrica ſehr 
haͤuffig den grauen Amber. () In den Uffern des Rheins fir 
chet man Gold. Das rohte Meer iſt auf ſeinem Grunde mit 
gantzen Corallen⸗Baͤum⸗Waͤldern bepflantzet / ſo daß derſelben 


an 
In dem Meet 
den See⸗ 
Strömen u. 
Fluͤſſen. 


harte Aeſte auch bißwellen über das Waſſer mit groſſer incom⸗ 


modität der Schifffahrenden hervorragen (4). Und wer kan 
allen Vorraht / Reichthum und wunderbahre herrliche Ger 
ſchoͤpffe der Guͤte Gottes erzehlen f i | 

R | §. III. 

So gar lauffen die kleineſte und geringſte Qvellen 
auch von dieſer Guͤte uͤber / und treiben den Menſchen die aus dem 
innerſten der Berge / Felſen en empfangneMedicinen mit 

| 3 ange⸗ 


(e) Wie Olaus magnus libri II. berichtet / und aus dieſem Eraſmus 
Francifei in feiner luſtigen Schaus Bühne part. II. p. 212. 213. 
(9) Vid. Kircher. in 5. I. X. F. IV. C. IIX. * 
() Davon die Decur, 1. Eph. Curioſ. Ann, 8. obſerv. 51, kan nachge⸗ 
ſchlagen werden. | 
() Als Tavern. p. II. I. II. C. XXIII. erzehlet, 
(x) Beym Kircher, in M. 5. I. IU. C. XIV. 


4 

= 

runnen u. 
Qvellen / u. 
zwar in Her⸗ 
vorbringun⸗ 
ge koͤſtlicher 
Heil ⸗ und Ge⸗ 
fund» Bruns 
nen / herrlich 
wunder ſam 
und kraͤfftig 
beweiſet. 


angenehmer Gewalt entgegen. Bald prudeln ſie warmes und 
beiſſes Waſſer hervor / als die heiſſen Bäder oder Thermz, dar⸗ 
unter das Wisbad eine Meile von Maintz gelegen zu rechnen iſt / 
welches Schwefel / Saltz / Allaun und Salpeter fuͤhret. Ein 
anderes gibt Schwefel / Schuſter⸗Schwaͤrtze / Allaun und Sal⸗ 
peter (wie das Embſer⸗Bad haben ſoll) (a). Im Hirſchberger / 
Töplitzer / Carls Bad / findet ſich etwas Allaun / mehr Schwef⸗ 
fel / Bitumen und Salpeter (u). Bald ſchmecken ſie zwar Tin⸗ 
tenhaftig / ſchlackigt / ſtahlicht als einige Acidulæ, oder Sauer⸗ 
Brunnen / brechen aber dennoch mit groſſer Gewalt aus der 
Erden / und ver ſtecken darunter ihr gutes; So hat der Schwal⸗ 
bacher Sauer⸗Brunnen / ob er gleich ſtarck ſchmecket / das Vitrio+ 
lum Martis, gemein Vitriol, Berg- Agt Stein / Chriſtall Saltz / 
Schwefel / Allaun und Salpeter bey ſich / und curirt viel ſchwe⸗ 
re Kranckheiten () Da iſt ein Egerſcher Sauer⸗Brunnen / der 
auch im Geſchmacke nidoros genug faͤllet / wie Herr Ethner wil / 
mit einem koͤſtlichem Schwefel Saltze angefuͤllet. Das Könige 
reich Ungern fuͤhret ſehr wenig reine Qvell⸗Waſſer / was aus den 


Bergen entſpringet / iſt meiſt von ſonderlichen / vieles von giffti⸗ 


gen Eigenſchaften / dergleichen der Brunnen in der Graffſchafft 
Saros bey dem Schloß Saros iſt / etliche ver kehren alles in Stein / 


dergleichen einer beym Dorffe S. Andre zu finden () / viel aber 


befordern auch ſonderlich die Geſundheit. 
| | | $. IV. 


) Wie Weber. de Therm. Wisbad. L. I. C. X. p. 26, 


(u) Als Herr Johann C. Mentzelius, in Diſſert. Epiſtoliea. de Elephan · 
tia javæ navz, ad Andrzam Clayerum Proto -Medicum in Caſtello 
Bataviæ Indiz orientalis, in Infula Java majore davon urtheilet. 

(0 Wie Ludewich v. Hörnick in feiner Beſchreibung des Schwalba⸗ 
cher Sauer⸗Brunnens p. 21. C. IV. erzehlet. i 

cp Als der Freyherr von Hoberg in feiner Georgica curioſa p. 638. 
539. L. II. C. XVII. von wunderſahmen Brunnen anmercket. 


0 


Do iſt auch dieſe unſre Marckiſche Erde und deren Berge und 


Thaͤler dieſer himmliſchen Guͤtigkeit nicht beraubet. Freienwal⸗ 
de an der Oder kan davon ein Zeugniß ablegen / und das benach⸗ 
bahrte Pommriſche Staͤdtlein Poltzin freuet ich auch bey feiner 
neulich erlittenen Feuers⸗Brunſt und einheimiſchen Truͤbſal noch 
mitten in der Aſchen uͤber feinen Heil, Brunnen. Gewiß / es wuͤr⸗ 
de mir ein Tag nicht zureichen / wenn alle daſelbſt vorgegangene 
Curen eigentlich erzeblen ſolte: Dann nachdem Sr. Königl. Ma⸗ 
jeſtaͤt / unſer allergnaͤdigſter Herr / durch das Hochslöbliche Kö- 
nigliche Hinter⸗Poſm̃riſche Commiſſariat aus glorieufer Vorſor⸗ 
ge / fo wol vor die Wolfahrt des Landes / und der armen Kran⸗ 
cken / als auch gluͤcklicher Aufnahme des dabeyliegenden Staͤdt⸗ 
leins Polgien aller gnaͤdigſt verordnet / daß dieſer Brunnen / wel⸗ 
cher aus Mangel benoͤhtigter Mittel eine Zeitlang negligiret wor⸗ 
den / aufs neue umfaſſet / und deſſen eigentliche Befchaffenbeit 


der von neuen gebolffen worden; ſondern ich habe auch auf ſpe⸗ 
ciale refiqvifition Sr. Hochwuͤrden / des Herrn Land⸗Ratbs 
Döring Jacob von Crockau / dem von dem hoch loblichen 
\Commiflariat die Direction der angeordneten Reparirung des 
Brunnen auffgetragen worden / den 1. Juli 7706. mich dahin ver⸗ 
fuͤget / denſelben mit allen Fleiß unter ſuchet und befunden: 

1 Daß dis Waſſer von Coleur Milchfarbicht war / woran es 

zu gewiſſen Zeiten mit Erhohung feiner Kraͤffte zunahm. 


Brunnen aͤhnlich / doch daß es im Geſchmack ſchwaͤcher fiel. 


ſchmack auf der Zungen nach / welcher gar genau mit dem Ge⸗ 
ſchmack des Egerſchen Sauer⸗Brunnen Saltzes über ein 


2. Schmecket es Eiſen⸗ſchlackicht und dem Egerſchen Sauer⸗ 


kahm. er 
(4) Rund herum war die Erde voll vom Eiſen⸗Schuß / auch er 
I alte 


Von dem 
Reichthum 
der Guͤte 
Gottes wel⸗ 
chen Pom̃ern 
und die 
Marck zu 
ruͤhmen hat / 
indem ſie 
auch daſelbſt 
Heil⸗ und Ge⸗ 
ſund⸗Brun⸗ 
nen hervor 
qvellen laͤſſet. 


exploriret werden moͤchte / iſt nicht alleine vielen daſelbſt wie⸗ 


Neue Unter⸗ 
ſuchung des 
Poltziniſchen 
Heil⸗Brun⸗ 


nens. 


3. Wann man ein Glas voll austranck / ließ es einen activen Ge⸗ | 


Br 
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alte Bad als dle erſte Qvelle dieſes Brunnes gantz mit der Eiſen⸗ 
Minera angefuͤllet / auch die Rinnen / dadurch das Waſſer lieff / 
mit der Ochra uͤberzogen. Sr Re Era 
5. Der vorbey laufende Bach war voll von ſchwartzen Steinen / 
Melde / wann fie zerſchlagen wurden / ſehr ſulphuriſch rochen. 
6. Als man den Berg nach denen Qvellen herunter ging / roch 
ee s ſtarck nach Schweffel. | | m 
7. Das Waſſer beforderte trefflich den Urin; Bey etlichen ope⸗ 
rirte es per ſedes, per vomitum bey etlichen. f 
8. Wann die Steine ſo umliegen gegluͤet wurden / ſchlugen ſie 
cum fragore von einander / und ſprungen um ſich. Int 
9. Wann das Waſſer vom Brunnen nur . Stunden weg und 
Speeißesten il ſolcher Zeit aufgehalten ward / verlohr es ſeinen ſchlackich⸗ 
der Ob terra. ken und ſtachlichten Geſchmack / aber nicht die weiſſe Coleur. 
tionen und 10. Wann man den Brunnen frand/ ſtiegen ſolche ructus auff / 
ten welcheda- als wann man die Limaturam Martis crudam eingenommen 
bey gemercket | hätte. | | 1 | HIER 
und genom⸗ 11. Wann man abgetruncken hatte / behielt man lange einen ſaͤu⸗ 
men worden. erlichen Geſchmack darvon im Munde / und einige erzehlten 
| mir / daß ſie / wann ſie ihn nüchtern getruncken / ſehr frölicht 


— 


und als ber auſcht davon geworden. 
12. Weil die Brunnen ſich in den vorbeylauffenden Bach exono- 
rirten; So obſervirte man / daß der Bach über 100. Schritt 
davon / weiß gefaͤr bet ward / ſo / daß ſich das Bach⸗ mit dem | 
Brunnen⸗-⸗Waſſer nicht vermifchte. ee 
3. Wann der Brunnen inner 4. Stunden nicht abgelaſſen ward / 
fing er an / eine blau / gelb / grüne / duͤſtre Coleur zu bekomen / 
daß man biß auff den Grund nicht ſehen konte. 
14. Als 1 voll faſt gantz davon evaporiret hatte / blieb ein gelb⸗ 
braunes magma zuruͤcke / welches ſaltzig / zuſammenziehend / 
und ſtahlhafftig ſchmeckete. nn 

j. Das magma liqvidum In Be hal 


„ 


1 
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16. Dis unfer magma ward vom Sale Tartari im geringſten 
nicht alteriret. a 


17. Es præcipitirte die Solutionem Mercuri cum aqva forti 


factam in ein gelb Pulver. 
18. Ich gluͤte die Eiſen⸗Erde des Berges ſtarck / worauff fie in 
glebas ferreas zuſammen floß. on | 


EV 


Dieſe Phænomena nun etwas genauer zu beleuchten / 
und unſers Waſſers / Natur / Arth und Eigenſchafft Grund⸗ 
mäßig zu unterſuchen / fo iſt gleich im Anfang zu wiſſen / daß in 
dem Mittel⸗Punct der Erden ein unausloͤſchlich Feuer brennet / 
welches den dicken Coͤrper der Erden durchſtrahlend / allent⸗ 
halben wircket. | | 


§. VI. N 
Es behaupten dieſen Satz theils die warmen Baͤder / 
als welche offt tieff aus der Erden hervor qvellen / und ohne 


Krafft und Beywirckunge eines Elementariſchen Feuers ſo nicht 
hitzen koͤnten. Wir mögen auch mit dem Sennerto halten / daß 


und eines Stahl⸗Metalles / wann ein Alkali in puncto conflictus 
en wird / (welches aber eben nicht nößtig / indem dieſe 
efferveſcentz doch Hitze genug giebt) entſtehe / oder mit dem 
Kirchero glauben / daß die Waſſer⸗Keſſel oder Waſſer⸗Adern / 
in dem Schoß der Gebuͤrge von einigen der Erden nahe liegen⸗ 
den Feuer⸗Gaͤngen in ihrem Fluß erhitzet werden. (x) 


0 


(x) Schlage hievon Kircherum auff / in itin, Ecſtatieo dialogo 3. de 
mundo aſpectabili p. 130, bis 136, 1 8 


derſelben Hitze aus dem Congres eines ſtarcken ſauren Spiritus 


Erſter 
Grund⸗ 


Satz / wo⸗ 


her alle 
Heyl⸗ und 
Geſund⸗ 


Brunnen 


entfiehen! 


& VER: 


Es verſichern uns deſſen die bruͤllende Erdbeben / welche 
aus der Tieffe der Erden ihre Stimme hören laſſen / und indem 
fie die Felſen⸗Gebirge und platte Erde gewaltſahm durch bre 
chen / entweder uͤber ſich / wann ihr entſetzlicher Schlag der Er⸗ 

Beweiß des den ⸗Flaͤche nahe iſt / alles zer ſtoͤhren und verderben / oder wann 
Grund» Sa- ſie viel hundert Ruhten / ja wol gar viel Meilen tieff liegen / 
s. doch Staͤdte / Thuͤrme / Haͤuſer und Mauren erſchuͤttern / und 
alles auf 200. und mehr Meilen erzitternd machen / welches 
warlich die Gegenwart eines mächtigen Elements / dergleichen 
hie das Feuer alleine ſeyn kan / welches auch in denen Kluͤfften der 

Erden herrſchet / deutlich bekennet. | 


8. VIII. 
Theils beglauben es die ſchwere Gold⸗Silber⸗ und Bley⸗ 
Theilchen / welche man ſiehet / daß fie die harten Coͤrper der Kiez 
ſel Steine an ihrer Minera durchdringen / und ſich hie und da in 
derſelben anlegen / nachdem fie nemlich eine ſich gleichfoͤrmige ma⸗ 
tricem oder poros ſibi analogos antreffen / welches ohne eine von 
unten treibende Staͤrcke und geſchwinde Bewegunge / dergleichen 
das Elementariſche Feuer hat / nicht moglich / zu geſchweigen / daß 
der Coͤrper der Erden / wenn er in feinem Centro nicht Feuer 
hielte / der Sonnen fo nahe nicht ſtehen koͤnte (1). 

5. IX. Gleich 


() Dann hätte die Erde kein Feuer in ſich / fo wuͤrde ſie ſo dann viel 
ſchwerer / und alſo viel mehr von der Sonnen / als in derſelben 
vortice ſie ſich befindet / abgeſuncken ſeyn / welches auch daraus er⸗ 
hellet / indem diejenige Planeten (unter welche die Erde mit gehöret / 
als Venus und Mercurius, welche kleiner und alſo probabil ter leich⸗ 
ter als die Erde ſeyn / der Sonnen zum negſten laufen / fie muͤſſen 
aber probabiliter leichter als die Erde ſeyn / indem fie viel geſchwin⸗ 
der als die Erde ſelbſt: Obgleich ihr Kreis welchen ſie vollende 
kleiner als der Erden ihrer iſt / ihren Circkel abtolviren: dann Venus 

laufft in 8 / Mercurius in 3. Monden / die Erde jährlich einmahl 


| 


/ Gleich wie nun diß unter irrdiſche Feuer nimmer in Ver⸗ 
miſchunge / in Verſetzunge / in Vertheilunge / der nahe liegenden 
mineraliſchen tauſend arthigen Saͤffte beſchaͤfftiget iſt / fo daß 
durch Zumiſchung dieſes oder jenes Safts / liqvoris oder Dampffs / 
bald eine gewaltſahme efferveſcentz / wie im Congres vom gefeil⸗ 
ten Eiſen und Scheide ⸗Waſſer zu ſehen iſt / bald eine kraͤftige füb- 
limation, bald eine præcipitation, coagulation ent ſtehet / und da⸗ 
durch bald dieſes / bald jenes Minerale, auch wol oͤffters gediegen 
zum Vorſchein kommet / ſo / daß die Theile davon / durch ſo merck⸗ 


ge hervorſteigen / und ſich auswerts anlegen / nicht nur dem 
Doronico, oder der Gemſen⸗Wurtzel / welche eine Wurtzel der 


gefunden wird (e). mittheilen / ſondern ſich auch in die Wein⸗Re⸗ 
ben verlieben / die Blätter ver guͤlden und denen Trauben dichte 
‚maflive Gold⸗Beeren anhaͤngen / ja als ſilberne Faden ſich bin» 
auf rancken / und eigene Trauben efformiren / wie dergleichen koſt⸗ 
bahre Weintrauben und guͤldene Wunder⸗Gewaͤchſe auf den Un⸗ 
gar iſchen Wein⸗Gebuͤrgen bißweilen gefunden werden (c). 

1 = 


nur allerhand Metallen in die Höhe und Berge getrieben werden / 
| B22 ü ſondern 


um / und iſt hie wol zu mercken / daß ihr kleiner Lauff⸗Kreiß nichts 
austraͤgt gegen ihre Geſchwindigkeit wovon mit mehrern Carthel. 
in S. principiis Philoſophiæ part. 3. p.130. biß 136, part. ta de ter- 

ta p. 37. 138. kan geleſen werden. : ie 
(e) Als hievon Pechlinus und Wormius melden / ſiehe Derfelben Opera, 
(c) Auch zwo dergleichen Weintrauben in der Wieneriſchen Kunſt⸗ 
Kammer ſollen aufgehoben und den curieufen Neifenden gezeiget 
werden. So thut auch deſſen Qvade in ſr. Cosmographla p. 45, 
Meldunge. 1 


liche Gewalt geblieben / auch biß weilen durch die Gipffel der Ber⸗ B 


Anderer 
Grund⸗ 
Satz von Ur⸗ 
ſache des Ur⸗ 
ſprungs der 
mineraliſchẽ 
runnen, 


Gebuͤrge iſt / das Qveckſilbei / als welches in Natura darinnen 


f 4 
Eben alfo geſchieht es auch / daß auf ſolche Weiſe nicht 


en) 
ſondern es kommt auch wol durch Vermiſchunge vielerlei Berg⸗ 
Arten ein ztes von gantz ſonderlicher und eigener Wirckunge ber; 
vor / zum Exempel / Weinſtein⸗Saltz und Vitriol-Spiritus, wann 
ſie zuſammen gegoſſen werden / gebaͤhren den Tartarum Vitrio- 
latum, welcher keines von beyden iſt / Qveckſilber iſt mit Zucker ſo 
bloß zerrieben / und in juſta doſi gegeben / ein ſicher Medicament 
vor die Wuͤrmer / vereinige es aber mit Salpeter / vitriol und 
Saltz durch einen gewiſſen Feuer Zwang / fo haſt du ein toͤdten⸗ 
des Gift (). Aus Urin kan durch Beyfuͤgunge des bloſſen San⸗ 
des ein Feuer / welches Licht und Funcken giebet / gemachet wer» 
den. Schlangen ⸗Fett / Qveckſilber / und etwas vom Phosphoro 
geben ein feurig Amalgama (o). | 


er GAR 

Application, Und das ift auch die Urſache / warum allerhand oberriren⸗ 

wie einige mi. de Schwefel⸗Daͤmpffe / wann fie die Eifen-Mineram antreffen / 

neralis in der daß ſie ein ztes / nemlich ein Vitriolum Martis durch ihren feurigen 

Eibe a actum und reactum zeugen / und würde ſonder Zweifel dis Virrio- 

ba werden. jum Martis / als elne ſehr edle / und das ordinaire Vitriolum Mar- 

tis weit uͤbertreffende Medicin (a) biß an den juͤngſten Tag in 
f einen 
Cr) Dergleichen der Mercurius ſublimatus corrofivus iſt. 0 N 

(w) Wie der ins teutſche uͤberſetzte Lemri erwehnet. 

(a) Es übertrifft das ordinaire Vitriol. tis. 1. wegen der fpecialen Refolu- 
tion des Sulphuris und Salis Martis, als welche ſonder Zweiffel in der 
Erden / und zwar noch in feiner minera und Mutter viel gruͤndlicher 
geſchiehet und tieffer gehet / als in denen laboratoriis. Zum andern 
weil auch das reſolvens hier nicht ein Sulphur erudum alleine / Schei⸗ 
de⸗Waſſer / oder ein anderer grober acider spiritus ſeyn darff / ſondern 
ein viel ſeinerer etwa ein fluͤchtiger Spiritus, der ex Sulphure antimonii 
oder ex Sulphure ſolari herſtammet / ſeyn kan / daß ich nicht erwehne 
wie eine ſonderliche Zuſammenmiſchunge unterſchiedener reſolviren⸗ 
den Minetalien / dergleichen in denen Heil⸗Brunnen als in einem 
Mittelpunet zuſammen kommen / auch ein ſonderlich Vitrio lum Mattis 
zeuaen muͤſſe. 


| feinen Windel verborgen liegen bleiben / wie denn auch ſehr viel 

davon in den Kluͤfften und Höhlen der Erden verborgen ſeyn mag / 
wann nicht durch ſonderbahre Fuͤgung des guͤtigen Schoͤpffers 
ſolchen Schatz etwa wo ein Aſt der unterirdiſcher Qvellen / errei⸗ 
chen / aufloͤſen / und indem er die Erde irgend / wo ſie nehmlich / 
als an den Wurtzeln der Berge am ſchwaͤchſten durchbricht / ans 
Tages⸗Licht bringen muͤſte. Trifft nun dis alſo beſchwaͤngerte 
Waſſer / noch andre Mineralia, noch etwa eine Salpeter⸗Er de / 
Spieß Glaß / Schweffel / ein Berg⸗Saltz / oder Sal armoniacum, 
ein Bitumen petroleum, oder einen andern fluͤchtigen / heilſahmen 
ſolubilen mineraliſchen Spiritum in ſeinen Cours an; ſo ſpuͤhlet 
es denſelben nach proportion, als dergleichen vorhanden / es faſ⸗ 
ſen / und nach qvalitaͤt / als es ſich damit vermiſchen kan aus den 
Loͤchern der Erden heraus / vereiniget ſich damit intime, fuͤhret ihn 


r ... SIEDLER 


mit ſich / und machet alſo . Heyl⸗Waſſer / und 


fontes ſacros. §. XII. 8 

| Wie nun dis aller Heyl und Geſund Brunnen wahrer und 
eigentlicher Uhr ſprung iſt / fo kan man in der Nachfrage leicht ur⸗ 

theilen / was unſer Poltziniſches Heyl⸗Waſſer vor mineralien 
mit ſich fuͤhret. Ich meines Theils / wenn bedencke / daß die Er⸗ 
de rund herum voll vom Eiſen⸗Schuß iſt / daß fo wol die zerſchla⸗ 
gene Steine ſchwefelicht riechen / im Feuer von einander platzen / als 


in der Lufft ein ſulphuriſcher Geruch obſerviret wird / daß er nido⸗ 


röfe oder martialifthe ructus machet / daß eine Terra martialis fich 


an den Roͤhren anſetzet / daß er adſtringirend im Geſchmack iſt / und 


doch einige purgiret / anderen vomitus machet / daß eine Materia 
auff dem Waſſer ſchwimmet / welche colorem Vitrioli martis hat / 
halte gaͤntzlich dafür / daß das erſte feiner ingredientien ein Eiſen⸗ 
Vitriol ſey / daß er aber den Urin fo mächtig treibet / daß deſſen 
evaporirtes magma den Syr. Violarum gruͤn tingirte / daß es die 


ſolutionem Mercuri praſæcipirte / daß er das Sal Tartari nicht 


alterirte / ſchreibe einen dar innen verborgenen Nitro zu: Dann 
0 i 3 obgleich 


Wie ſich Sa⸗ 
lote mit des 
nen unterir⸗ 
diſchen Waͤſ⸗ 
ſern vermi⸗ 
ſchen / und al⸗ 
ſo Heyl⸗ und 
Geſund⸗ 

Brunnen 
entſtehen; 


Nachricht / 
we pol 


tziniſche Brun 
Mi- 


nommenen 
Obſervatio- 


Bu. 


obgleich dis ein Nitrum crudum nicht alles thut / fo fol doch der 
geneigte Leſer wiſſen / daß dis Waſſer bey der Probe mit ſtarckem 
Feuer ſehr geſchwinde einkochen muͤſte. Nun aber laͤſſet ſich das 
Nitrum durch groſſe Hitze alkaliiren / weßfals davor halte / dieſe 
force habe ihm die Tugenden der alkalium beygeleget / davon 
kuͤnfftig / gibt GOtt Leben und Geſundheit / nach fernerer Untere 
ſuchung / die Gewißheit melde / daß ein Berg ⸗Saltz und fluͤchtiger 
Spiritus zugleich mit gegenwaͤrtig ſey / wird keiner leugnen / wenn 
er ſo wol den obſervirten falgigen Geſchmack / als daß das Waſ⸗ 
ſer den ſchlackichten Geſchmack / wenn es über Feld gefuͤhret wird / 
verliehret / item, daß es beraͤuſchet und froͤlich machet / vernuͤnff⸗ 
tig erweget / und iſt auch kein Zweiffel / daß ihm eine mineraliſche 
Fettigkeit woher zugefuͤhret werde / welche ihm nach Arth aller 
mit Waſſer wolvermiſchten 1 8 1885 weiſſe Coleur gibt. | 
HL 


So daß dis Waſſer mit guten / gewiſſen und nach allen reiff⸗ 
in lich uͤberlegten Umſtaͤnden / allen denen die eine fluͤchtige Galle ha⸗ 
ben / allen die am hitzigen Schorbock / Gallen⸗Fiebern ſchon lie⸗ 
gen / oder bald liegen werden / allen Miltz⸗beſchwerten / Melan⸗ 
choliſchen / Traurigen auch Ra enden / allen mit dem Stein⸗Sand⸗ 
Grieß-⸗Behaffteten / als welchen es inſonder heit hoch recommen- 
dire / allen Kraͤtzigen heilſamlich kan gerahten werden. Es befrey⸗ 
et dis Waſſer von der Gelben-Sucht / daͤmpfft die gallichte Her⸗ 
tzens Angſt / curiret einige Arten von Schwindſuchten / Mut⸗ 
ter⸗Zufaͤllen / auch wenn es wol per Urinamgehet / den erſten 
Grad der Waſſerſucht / ſteuret maͤchtigſt der Roſe / behuͤtet vor 
die Braͤune / ſtillet das Bluten aus der Naſen / daͤmpfft die zu 
viel flieſſende guͤldene Ader / thut vortrefflich in der fliehenden 
Gicht / inſonder heit in morbi decremento, welches es ſo dann erſt 
vermehret / und faſt Augenblicklich oder zuſehens drauf hebt / ſo 
iſt es auch ſonderlich gut in denen Augen⸗Zufaͤllen befunden wor⸗ 
den; Es heilet die Mund⸗Geſchwuͤre / daͤmpffet die Geſchwulſt 
des Zahn⸗Fleiſches / lindert die Krampfichte een die 
Itzuͤn⸗ 


Entzuͤndungen der Leber / dient im Blut⸗Speien / Zittern 

der Glieder / verlohrnen Appetit / wiederſtehet dem ſchaͤnd⸗ 
lichen Saamen⸗Fluß / dem unnathuͤrlichen Schweiß / ſtillet 
den weiſſen Fluß des Weiber / curiret rinnende / rohte / und 
krieffende Augen / ſteuret den Wuͤrmern / und zerſtöͤhret derſelben 
Meſt / hat groſſe Dienſte gethan / in Curtrunge alter Geſch wuͤre / 
welche es gereiniget / und ſehr viel wieder Vermuhten gluͤcklich 
geheilet / dienet wider das Auffliehen der Glieder; So hat man es 


auch für Laͤhmungen / Coliqven / Darm⸗Gicht / Zahn und Haupt⸗ 


Weh gut befunden. 


§. XIV. a 
| Die Arth / Zeit und Weite ſolches zu gebrauchen / iſt ent⸗ 
weder præſervativè oder curativè. Wer ihn recht gebrauchen will / 
und zwar præſervative muß ihn auffs werstafle ſechs Wochen ge⸗ 
„brauchen. Die Zeit ſey der Junius, Julius, Auguſtus, und obgleich 
ve in jeder Zufall fein eigen Conſilium Medicum dar bey erfordert; 
„So iſt doch generaliter zu wiſſen / daß die hitzige Naturen alle 


Bericht / wie 
und auff was 
vor Arth es 
zu gebrau⸗ 


chen ſey. 


„vor und hernach was Blut laſſen / und mit Gall⸗abfuͤhrenden 


„Mitteln purgiren muͤſſen. Die Phlegmatici dörffen eben nicht 
Blut laſſen / muͤſſen aber doch purgiren. Hernach trinckt man 
gradatim, Stuffen-Weife / fängt von Glock /. an / macht den Ans 
fang mit 2. Glaͤſer / und wenn man fäglich mit 2. Glaͤſer geſtie⸗ 


gen / faͤhret man biß 16. Glaͤſer fort / bleibet fo lange in dieſer doſi, 


als noͤhtig / und ſteigt von dort Stuffen Weiſe wieder herunter / 


wer da zwiſchen was eſſen will / kan Gewuͤrtze / uͤberzogenen Anieß / 


Kuͤmmel / Car damomen / Cubeben / eingemachte Zitronen Schas 


len / einen gewuͤrtzten Pfeffer⸗Kuchen nehmen. Vornehmlich 

muß man dabey wol auf den Magen und Urin ſehen. Jenem 

kommt man uͤber der Mahlzeit mit einem Glaß Sect / Frantz⸗ 

Wein / Elixir proprietatis, Tinctura ſtomachica zuHulffe / dieſem 

dienet man mit demSale Tartarı, Iinctura Tartari, liqv. C C. Suc- 

cinato, Sale ſuccini vol. TincturaAmelungi. Ich habe an Ban 
\ 0 
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er eine ziemliche / doch mäßigeBemwegung wol leiden koͤnne. Wann | 


er nicht durchſchlaͤgt / hilfft man ihm mit ein Clyſtir, Cre- 


more Tartari, arcano duplicato, terra foliata Tartari 5 


Franckfurtiſche Pillen / Pilulis Aloephanginis „ Pilul, Peſti- 


lential. Avicennæ. Pilul. Vitæ Manna und Rhabarber / wann er 


r 


zuviel Brechen machet / nimmt man einige Tropſſen Zimmet⸗ 


Oehle / oder 8Zimmet⸗Waſſer / der Arme einen Schluck gewuͤrtz⸗ 
ten Brant wein / etwas Galgant / einige zerſtoſſene Nelcken / Muſ⸗ 
caten⸗Nuͤß / und Blumen / ein Glaͤßchen Kraußmuͤntzen⸗Waſſer/ 
etwas Theriack / der Reiche auch wol Theriacam cœleſtem. Zur 
Diæt meide man alle flabulente Dinge und was hart / zu ſehr ge⸗ 


falgen/ und incigeſtibel iſt / eſſe zu Abend wenig / bey ſchllmmen 
Wetter trincke man ihn beym Brunnen in einer angewaͤrmten 


Stuben / will man zum beſten verfahren / ſo vergeſſe man nicht 
bey allen inſonder heit wenn man ſchon kranck iſt / und ihn curati- 


davon auch nicht weiter melde. 


ve gebrauchen wil / einen Medicum zu conſuliren/ . 


Tantum! 


DMOTT allein die Shre! 


